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(54) Zwei-Nadel-Nähmaschine

(57) Eine Zwei-Nadel-Nähmaschine hat eine Nadel-
Aufnahmeeinheit zur Aufnahme zweier Nähnadeln. Be-
abstandet an einer Unterwelle (31) sind zwei Greiferbök-
ke (90, 91) festgelegt, die jeweils einen mit einer der bei-
den Nadeln bei der Stichbildung zusammenwirkenden
Greifer (25, 26) tragen. Die Unterwelle (31) wird zumin-
dest abschnittsweise von einer Hohlwelle (92, 93) um-
geben. Letztere ist derart angetrieben, dass sich die
Hohlwelle (92, 93) synchron zu einer Umdrehung einer
Greiferspitze (27) der Greifer (25, 26) um eine Drehachse
dreht. Zur Festlegung mindestens eines der beiden Grei-
ferböcke (90, 91) ist an der Unterwelle (31) ein Klemm-
Gewindestift (95) vorhanden, dessen Klemmabschnitt
mit endseitiger Klemmfläche durch eine Durchbrechung

der Hohlwelle (92, 93) hindurchgeführt ist und an einer
hierzu komplementär ausgeführten Gegenfläche anliegt,
die in einer Mantelwand der Unterwelle (31) ausgeführt
ist. Die Gegenfläche ist um eine Drehachse der Unter-
welle (31) von der Rotationssymmetrie abweichend aus-
geführt. Eine Befestigungseinrichtung dient zur Beibe-
haltung einer Umfangs-Relativposition der Hohlwelle
(92, 93) zum Klemm-Gewindestift (95) auch bei von der
Gegenfläche gelöster Klemmfläche des Klenini-Gewin-
destifts (95). Es resultiert eine Nähmaschine, bei der eine
Abstandseinstellung der beiden Greiferböcke zueinan-
der ermöglicht ist, ohne dass in der Folge eine Synchro-
nisierung eines Greiferumlaufs zu einer Schleifenhub-
Bewegung der Nadelstangen erfolgen muss.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Zwei-Nadel-Nähma-
schine mit einer Nadel-Aufnahmeeinheit zur Aufnahme
zweier Nähnadeln und zwei beabstandet an einer Unter-
welle festgelegten Greiferböcken.
[0002] Als Stand der Technik werden genannt die DE
955 023 B, die DE 663 360 A und die DE 813 931 B.
[0003] Mit einer Zwei-Nadel-Nähmaschine lassen sich
Doppelnähte mit vorgegebenem Abstand nähen. Soweit
der Abstand der die Doppelnaht bildenden Einzelnähte
verändert werden soll, muss entsprechend auch der Ab-
stand der beiden Greiferböcke zueinander verändert
werden.
[0004] Es ist eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
eine derartige Abstandseinstellung zu ermöglichen,
ohne dass in der Folge eine Synchronisierung eines Grei-
ferumlaufs zu einer Schleifenhub-Bewegung der Nadel-
Aufnahmeeinheit erfolgen muss.
[0005] Diese Aufgabe ist erfindungsgemäß gelöst
durch eine Nähmaschine mit den im Anspruch 1 ange-
gebenen Merkmalen.
[0006] Erfindungsgemäß wurde erkannt, dass es mög-
lich ist, eine Umfangs-Relativposition der Hohlwelle, die
mit der Greiferspitze synchronisiert ist, zur Unterwelle,
die mit der Nadel-Aufnahmeeinheit synchronisiert ist,
über die komplementäre Flächengestaltung des Klemm-
Gewindestifts zur Unterwelle einerseits und die Befesti-
gungseinrichtung andererseits auch nach einem Lösen
dieses Klemm-Gewindestifts zu sichern. Beim Wieder-
anziehen des Klemm-Gewindestifts bleibt diese Um-
fangs-Relativposition erhalten, so dass eine Verstellung
der Greiferböcke zueinander möglich ist, ohne dass hier-
nach eine erneute Synchronisierung der Greifer zu den
Nadelstangen erfolgen muss. Die Erfindung eignet sich
mit besonderem Vorteil beim Einsatz in einer Zwei-Na-
del-Nähmaschine. Grundsätzlich kann die Erfindung
aber auch bei Mehrnadel-Nähmaschinen mit einer grö-
ßeren Anzahl von Nähnadeln zum Einsatz kommen. In
diesem Fall liegt eine entsprechende Anzahl von Greifern
mit Greiferböcken und eine entsprechende Anzahl von
erfindungsgemäßen Klemm-Gewindestiften und Befesti-
gungseinrichtungen vor.
[0007] Eine Stellhülse und ein Sicherungsmittel nach
Anspruch 2 ermöglichen eine konstruktiv relativ einfach
ausgeführte Befestigungseinrichtung.
[0008] Dies gilt entsprechend für ein Sicherungsmittel
nach Anspruch 3.
[0009] Eine Wandstärkenverjüngung nach Anspruch
4, die insbesondere als Einstich ausgeführt sein kann,
ermöglicht ein Festziehen des weiteren Klemm-Gewin-
destifts, ohne das dies zu einer unerwünschten Verstel-
lung der Umfangs-Relativposition der Hohlwelle zur Un-
terwelle führt.
[0010] Gegenflächen in den Ausführungsvarianten
nach den Ansprüchen 5 und 6 haben sich zur Sicherstel-
lung einer definierten Umfangs-Relativposition als be-
sonders geeignet herausgestellt.

[0011] Eine Ausgestaltung nach Anspruch 7 ermög-
licht eine Beibehaltung der Umfangs-Relativposition
längs des gesamten axialen Verstellbereichs für den je-
weiligen Greiferbock.
[0012] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
nachfolgend anhand der Zeichnungen näher erläutert.
In dieser zeigen:

Fig. 1 eine bedienerseitige Ansicht einer Zwei-Na-
del-Nähmaschine, wobei ein Maschinentisch
zur Sichtbarmachung von in der Grundplatte
untergebrachten Details weggelassen ist;

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht der Zwei-Nadel-
Nähmaschine nach Figur 1;

Fig. 3 aus der Blickrichtung nach Figur 1 und vergrö-
ßert eine Nadelstangen-Schaltbaugruppe der
Nähmaschine, wobei beide Nadelstangen im
oberen Totpunkt und in einem eingeschalte-
ten Nähbetriebs-Zustand vorliegen;

Fig. 4 eine Ansicht der Nadelstangen-Schaltbau-
gruppe aus Blickrichtung IV in Figur 3;

Fig. 5 eine Ansicht der Nadelstangen-Schaltbau-
gruppe aus Blickrichtung V in Figur 4;

Fig. 6 in einer zu Figur 3 ähnlichen Darstellung die
Baugruppe mit eingeschalteter linker Nadel-
stange im Bereich eines unteren Totpunktes
und ausgeschalteter rechter Nadelstange;

Fig. 7 in einer zu Figur 4 ähnlichen Darstellung die
Baugruppe im Schaltzustand nach Figur 6;

Fig. 8 in einer zu Figur 6 ähnlichen Darstellung die
Baugruppe, bei der die Nadelstangen in einer
Stellung nach Durchführung einer Nadeltrans-
port-Schwenkbewegung dargestellt sind und
wobei im Vergleich zu Figur 6 einige Kompo-
nenten der Baugruppe weggelassen sind;

Fig. 9 in einer zu Figur 7 ähnlichen Darstellung die
Baugruppe in der Nadeltransportstellung
nach Figur 8;

Fig. 10 eine Ausschnittsvergrößerung im Bereich X.
in Figur 9;

Fig. 11 in einer zu Figur 8 ähnlichen Darstellung die
Baugruppe nach Durchführung der Nadel-
transport-Schwenkbewegung;

Fig. 12 in einer zu Figur 7 ähnlichen Darstellung die
Baugruppe in der Nadeltransportstellung
nach Figur 11;
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Fig. 13 eine Ausschnittsvergrößerung im Bereich XIII.
in Figur 12;

Fig. 14 in einer zu Figur 4 ähnlichen Darstellung, al-
lerdings unter Weglassung einiger Kompo-
nenten und im Bereich einer Schubwelle ge-
brochen und teilweise im Schnitt die Nadeld-
stangen-Schaltbaugruppe;

Fig. 15 vergrößert den Ausschnitt XV. in Figur 14;

Fig. 16 eine Ansicht der Baugruppe gemäß Blickrich-
tung XVI. in Figur 14;

Fig. 17 perspektivisch eine Hebelverbindung einer
NadelstangenTransportvorrichtung der Näh-
maschine in einer Transportstellung einer
Zugstange;

Fig. 18 eine Seitenansicht der Hebelverbindung nach
Figur 17, gesehen aus einer Blickrichtung par-
allel zu einer Längsachse der Schubwelle;

Fig. 19 einen Schnitt gemäß Linie XIX-XIX in Figur 18;

Fig. 20 in einer zu Figur 17 ähnlichen Darstellung die
Hebelverbindung, wobei die Zugstange in ei-
ner Neutralstellung gezeigt ist;

Fig. 21 die Hebelverbindung in der Stellung nach Fi-
gur 20 in einer zu Figur 18 ähnlichen Darstel-
lung;

Fig. 22 einen Schnitt gemäß Linie XXII-XXII in Figur
21;

Fig. 23 in einer zu Figur 20 ähnlichen Darstellung die
Hebelverbindung mit gelöster Feststell-
schraube eines Nadeltransporthebels der He-
belverbindung;

Fig. 24 in einer zu Figur 21 ähnlichen Darstellung die
Hebelverbindung in der Stellung nach Figur
23;

Fig. 25 perspektivisch eine Greiferantriebs-Baugrup-
pe der Nähmaschine;

Fig. 26 perspektivisch eine Wellenanordnung der
Greiferantriebs-Baugruppe;

Fig. 27 eine Seitenansicht der Wellenanordnung
nach Figur 26;

Fig. 28 einen axialen Längsschnitt durch die Wellen-
anordnung gemäß Linie XXVIII-XXVIII in Figur
27;

Fig. 29 den Detailausschnitt XXIX in Figur 28;

Fig. 30 einen Schnitt gemäß Linie XXX-XXX in Figur
27;

Fig. 31 einen Schnitt gemäß Linie XXXI-XXXI in Figur
27;

Fig. 32 in einer zu Figur 31 ähnlichen Darstellung die
Wellenanordnung in einer ersten Randpositi-
on einer Schwenkverstellung einer Hohlwelle
zur Einstellung eines Schleifenhubes;

Fig. 33 in einer zu Figur 31 ähnlichen Darstellung die
Wellenanordnung in einer gegenüberliegen-
den Randposition einer Schwenkverstellung
einer Hohlwelle zur Einstellung eines Schlei-
fenhubes;

Fig. 34 einen Schnitt gemäß Linie XXXIV-XXXIV in
Figur 30;

Fig. 35 den Detailausschnitt XXXV in Figur 34;

Fig. 36 perspektivisch eine Fadenabschneider-Bau-
gruppe der Nähmaschine;

Fig. 37 eine Aufsicht auf die Fadenabschneider-Bau-
gruppe, im Bereich einer Schneidkraft-Ein-
stellschraube gebrochen;

Fig. 38 eine Seitenansicht der Fadenabschneider-
Baugruppe gemäß Blickrichtung XXXVIII in
Figur 37;

Fig. 39 vergrößert einen Ausschnitt der Fadenab-
schneider-Baugruppe im Bereich einer Mes-
seranordnung aus einer zu Figur 38 ähnlichen
Blickrichtung in einer Position eines Faden-
ziehmessers relativ zu einem Gegenmesser
nach einem Fadenabschneiden;

Fig. 40 den Detailausschnitt XL in Figur 39;

Fig. 41 eine interne Details im Bereich der Schneid-
kraft-Einstellschraube preisgebende Ansicht
ähnlich zur Figur 39;

Fig. 42 eine Aufsicht auf die Messeranordnung in der
Relativposition nach Figur 39;

Fig. 43 perspektivisch die Messeranordnung der Fa-
denabschneider-Baugruppe in einer Relativ-
position des Fadenziehmessers zum Gegen-
messer vor dem Fadenabschneiden;

Fig. 44 in einer zu Figur 39 ähnlichen Darstellung die
Messeranordnung in der Relativposition nach

3 4 
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Figur 43;

Fig. 45 das Detail XLV in Figur 44;

Fig. 46 in einer zu Figur 42 ähnlichen Darstellung die
Messeranordnung in der Relativposition nach
Figur 43;

Fig. 47 perspektivisch eine Ansicht auf einen Aus-
schnitt der Messeranordnung mit Blickrich-
tung auf die Schneidkraft-Einstellschraube;

Fig. 48 die Messeranordnung in einer Relativposition
des Fadenziehmessers zum Gegenmesser
bei einer Schneidkrafteinstellung;

Fig. 49 in einer zu Figur 44 ähnlichen Darstellung die
Messeranordnung in der Relativposition nach
Figur 48;

Fig. 50 das Detail L in Figur 49;

Fig. 51 in einer zu Figur 46 ähnlichen Ansicht die Mes-
seranordnung in der Relativposition nach Fi-
gur 48;

Fig. 52 in einer zu Figur 47 ähnlichen Darstellung die
Anordnung in der Relativposition nach Figur
48;

Fig. 53 die Messeranordnung in der Relativposition
nach Figur 39 perspektivisch gesehen mit
Blickrichtung schräg von unten auf eine Un-
terfadenklemme, wobei das Gegenmesser
weggelassen ist;

Fig. 54 in einer zu Figur 39 ähnlichen Darstellung die
Messeranordnung mit über eine Klemmkraft-
Einstellschraube vorgespannter Fadenklem-
me;

Fig. 55 eine Ansicht gemäß Blickrichtung LV in Figur
54 in einer den Blick auf die Klemmkraft-Ein-
stellschraube freigebenden gebrochenen
Darstellung;

Fig. 56 die Messeranordnung in einer Fadenklemm-
kraft-Einstell-Relativposition des Fadenzieh-
messers zum Gegenmesser und zur Unterfa-
denklemme;

Fig. 57 in einer zu Figur 54 ähnlichen Darstellung die
Messeranordnung in der Relativposition nach
Figur 56;

Fig. 58 in einer zu Figur 55 ähnlichen Darstellung die
Messeranordnung mit der Klemmkraft-Ein-
stellschraube in Eingriff mit der Fadenklem-

me;

Fig. 59 eine Ausschnittsvergrößerung aus Figur 58 im
Bereich der Unterfadenklemme;

Fig. 60 perspektivisch einen Ausschnitt der Grund-
platte gesehen schräg von oben im Bereich
einer Stichplatte und zweier an diese angren-
zender Stichplattenschieber;

Fig. 61 eine Aufsicht auf den Grundplattenabschnitt
nach Figur 60;

Fig. 62 einen Schnitt gemäß Linie LXII-LXII in Figur
61;

Fig. 63 das Detail LXIII in Figur 62 in einer Siche-
rungsstellung, in der der in der Figur 61 rechts
dargestellte Stichplattenschieber gegen eine
Relativverlagerung relativ zur Grundplatte ge-
sichert ist;

Fig. 64 das Detail nach Figur 63 in einer Freigabestel-
lung, in der eine Relativverlagerung des Stich-
plattenschiebers relativ zur Grundplatte er-
möglicht ist;

Fig. 65 einen Schnitt gemäß Linie LXV-LXV in Figur
61; und

Fig. 66 das Detail LXVI in Figur 65.

[0013] Eine mit ihren Hauptkomponenten in den Figu-
ren 1 und 2 dargestellte Zwei-Nadel-Nähmaschine 1 hat
einen oberen Arm 2, einen vertikalen Ständer 3 und ein
unteres Gehäuse in Form einer Grundplatte 4. Im Arm 2
ist eine Armwelle drehbar gelagert, deren Armwellenach-
se 5 in den Figuren 14 und 16 eingezeichnet ist. In der
Figur 14 ergibt sich die Armwellenachse 5 als Schnitt-
punkt zweier Hilfslinien 5a und 5b.
[0014] Ein Gehäuse 7 der Nähmaschine 1 und die
Grundplatte 4 sind Teil eines Rahmens der Nähmaschine
1.
[0015] Ein Antrieb der Armwelle und damit der wesent-
lichen Nähkomponenten der Nähmaschine 1 erfolgt über
einen im Arm 2 montierten Antriebsmotor. Weitere Näh-
komponenten werden über einen in der Zeichnung nicht
näher dargestellten Riemenantrieb angetrieben. Über
die Armwelle und eine in den Figuren 3 bis 6 noch näher
dargestellte Antriebseinrichtung in Form eines Kurbelan-
triebs 8 sind zwei Nadelstangen 9, 10 vertikal auf- und
abgehend antreibbar. Die in der Figur 1 links dargestellte
Nadelstange wird nachfolgend mit der Bezugsziffer 9 und
die in der Figur 1 rechts dargestellte Nadelstange wird
nachfolgend mit der Bezugsziffer 10 bezeichnet. Die Na-
delstangen 9, 10 tragen jeweils eine Nadel 11, 12. Die
Nadelstangen 9, 10 bilden eine Nadel-Aufnahmeeinheit
für die beiden Nadeln 11, 12. Anstelle zweier Nadelstan-
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gen 9, 10 kann bei einer nicht dargestellten Ausführung
der Nähmaschine 1 auch eine einzige Nadel-Aufnahme-
einheit vorgesehen sein, die beide Nadeln 11, 12 auf-
nimmt.
[0016] Unterhalb der Nadelstangen 9, 10 ist in einer
oberen Auflageplatte 13 der Grundplatte 4 eine Stich-
platte 14 angeordnet und mit der Auflageplatte 13 ver-
schraubt. Die Stichplatte 14 ist in den Figuren 60 und 61
näher dargestellt. Die Stichplatte 14 hat zwei längs einer
Nährichtung 15 (vergleiche Figuren 2 und 61) länglich
verlaufende Stoffschieber-Öffnungen 16, 17, die für den
Durchtritt eines dem Untertransport von Nähgut dienen-
den Stoffschiebers mit zwei Stoffschieberabschnitten 18,
19 dienen. Die Stoffschieberabschnitte 18, 19 haben je-
weils ein Stichloch 20, 21 zum Durchtritt der jeweils zu-
geordneten Nadel 11, 12.
[0017] Von oben her wird das Nähgut mit Hilfe eines
Drückerfußes 22 während des Nähvorgangs gehalten.
Über einen Magnetantrieb 23 (vergleiche Figur 1) ist eine
magnetische Lüftung des Drückerfußes 22 möglich.
[0018] Zum Vorschieben des Nähguts zwischen der
Stichplatte 14 und dem Drückerfuß 22 während des Näh-
vorgangs dienen wahlweise die Stoffschieberabschnitte
18, 19 oder die in das Nähgut einstechenden Nadeln 11,
12 selbst. Die Nähmaschine 1 kann also wahlweise mit
einem Untertransport oder mit einem Nadeltransport be-
trieben werden.
[0019] Unterhalb der Stichplatte 14 ist in der Grund-
platte 4 eine Greifer-Baugruppe 24 angeordnet, die ins-
gesamt und mit weit voneinander beabstandeten Grei-
fern 25, 26 in der Figur 25 dargestellt ist. Eine Abstands-
variation zwischen den Greifern 25, 26 und damit zwi-
schen den mit den Nadeln 11, 12 und den zugeordneten
Greifern 25, 26 genähten Nähten ist bei der Nähmaschi-
ne 1 im Bereich zwischen einigen und einigen zehn Mil-
limetern möglich.
[0020] Die Greiferspitzen 27 der Greifer 25, 26 wirken
zur Stichbildung synchron mit der Bewegung der Nadeln
11, 12 zusammen, wobei über die Nadelbewegung eine
Schleife eines nicht dargestellten Oberfadens gebildet
wird, in die die Greiferspitzen 27 eingreifen.
[0021] Die Greifer 25, 26 sind als sich um vertikale und
zueinander parallele Achsen drehende Greifer ausgebil-
det und weisen jeweils ein Nadelvorratsgehäuse 28 für
einen Vorrat eines Unterfadens auf, der in Form einer
Bobbine bereitgestellt ist. Bei der Stichbildung wird je-
weils einer der beiden von den Greifern 25, 26 zur Ver-
fügung gestellten Unterfäden mit einem der von den bei-
den Nadeln 11, 12 bereitgestellten Oberfäden verknotet.
[0022] Die beiden Oberfäden werden von in der Zeich-
nung nicht dargestellten Spulen bereitgestellt und über
eine Oberfaden-Spanneinrichtung 29 (vergleiche Figu-
ren 1 und 2), die auf einer Montageplatte des Arms 2
montiert ist, definiert und einstellbar gespannt.
[0023] Zum Antrieb des Stoffschiebers mit den Stoff-
schieberabschnitten 18, 19 dient ein Stichstellergetriebe
30, das in der Fig. 1 im Bereich der Grundplatte 4 sichtbar
ist. Ein Drehantrieb der Greifer 25, 26 erfolgt über eine

Unterwelle 31 sowie über Umlenkgetriebe, die jeweils in
einem den Greifern 25, 26 zugeordneten Greiferantriebs-
gehäuse 32, 33 untergebracht sind.
[0024] Zum Abschneiden der Ober- und Unterfäden
dienen zwei Fadenabschneider-Baugruppen, von denen
eine Fadenschneider-Baugruppe 34 insgesamt in der Fi-
gur 36 dargestellt ist und von der in den Figuren 1 und 2
ein Schneidkurvenkörper 35 sichtbar ist, die über einen
Hubmagneten 36 zur Betätigung eines Fadenziehmes-
sers 37 (vergleiche Figur 36) zuschaltbar ist. Der
Schneidkurvenkörper 35 ist drehfest mit der Unterwelle
31 verbunden.
[0025] Jeweils eine der beiden Fadenabschneider-
Baugruppen 34 ist zum Abschneiden eines einander zu-
geordneten Paares aus einem Oberfaden und einem Un-
terfaden zuständig.
[0026] Zum wahlweisen Abschalten des Nähbetriebs
einer der beiden Nadelstangen 9, 10 dient eine Schaltein-
richtung 38 einer Nadelstangen-Schaltbaugruppe 39, die
insgesamt in den Figuren 3 bis 7 und in Details zudem
in den Figuren 8 bis 16 dargestellt ist. Mit der Schaltein-
richtung 38 kann zwischen drei Betriebszuständen der
Nähmaschine 1 gewechselt werden. In einer Stellung der
Schalteinrichtung 38, die in den Figuren 3 bis 5 darge-
stellt ist, sind beide Nadelstangen 9, 10 eingeschaltet,
nehmen also am Nähbetrieb teil. In der Stellung der
Schalteinrichtung 38, die in den Figuren 6 bis 12 darge-
stellt ist, ist die linke Nadelstange 9 eingeschaltet, nimmt
also am Nähbetrieb teil, und die rechte Nadelstange 10
ist ausgeschaltet, verbleibt also in einer Ruhestellung im
Bereich eines oberen Totpunktes. Entsprechend kann
über die Schalteinrichtung 38 auch eine dritte Betriebs-
stellung herbeigeführt werden, bei der die rechte Nadel-
stange 10 eingeschaltet und die linke Nadelstange 9 aus-
geschaltet vorliegt.
[0027] In ihrer grundsätzlichen Funktionsweise ist eine
derartige Schalteinrichtung bekannt aus der DE-PS 955
023.
[0028] Zum Umschalten der Schalteinrichtung 38 zwi-
schen diesen drei Betriebsstellungen dient ein Schalt-
nocken 40. In der Betriebsposition, in der beide Nadel-
stangen 9, 10 eingeschaltet sind, liegt der Schaltnocken
40 zwischen zwei Schaltstiften 41, die jeweils am oberen
Ende der beiden Nadelstangen 9, 10 angeordnet sind.
In der jeweiligen Ausschaltstellung der Schalteinrichtung
38, bei der jeweils eine der beiden Nadelstangen 9, 10
ausgeschaltet ist, wirkt der Schaltnocken 40 über eine
untere Schalt-Wirkfläche 42 (vergleiche Figuren 10 und
13) mit dem Schaltstift 41 an einem Schaltende 43 der
jeweiligen Nadelstange zusammen. Zum Verlagern des
Schaltnockens 40 zwischen seinen verschiedenen
Schaltstellungen dient ein manuell betätigbares Betäti-
gungselement 45 (vergleiche Figur 3), das einen Schalt-
hebel 46 und einen Rückstellhebel 47 aufweist. Das Be-
tätigungselement 45 ist mechanisch mit dem Schaltnok-
ken verbunden über eine Horizontalwelle 48, ein Schalt-
gestänge 49 und einen Einrückhebel 50 (vergleiche Figur
10). Im Bereich einer Anlenkung des Schaltgestänges
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49 an der Horizontalwelle 48 ist eine Rückstellfeder 51
(vergleiche Figur 4) angeordnet, die mit einer Anschla-
geinheit 52, an der Federenden 53 der Rückstellfeder 51
anschlagen, zusammenwirkt. Zur Anschlageinheit 52 ge-
hört ein Anschlagstift 54 für die Mittelstellung des Schalt-
nockens 40 zwischen den beiden Schaltstiften 41.
[0029] Zur Verlagerung der Nadelstangen 9, 10 wäh-
rend eines Stichs längs der Nährichtung bzw. Transpor-
trichtung 15, also zum Nadeltransport, dient eine Nadel-
transporteinrichtung 55, deren nadelstangenseitige
Komponenten beispielsweise in den Figuren 3 und 5 dar-
gestellt sind. Der Nadeltransport erfolgt durch Ver-
schwenken eines Nadelstangenträgers 56 in Form einer
die beiden Nadelstangen 9, 10 außen führenden Kulisse
um eine Schwenkachse 57. Die Schwenkachse 57 ver-
läuft parallel zur Auflageplatte 13. Die Schwenkachse 57
ist vom Schaltnocken 40 um mehr als 10 mm, im darge-
stellten Ausführungsbeispiel um mehrere cm, beabstan-
det. Das Verschwenken um die Schwenkachse 57 wird
angetrieben über eine längs dieser Schwenkachse 57
verlaufende Schubwelle 58. Ein nadelstangenseitiges
Ende der Schubwelle 58 ist drehfest mit der Führungs-
kulisse 56 verbunden. Letztere hat einen oberen Füh-
rungsabschnitt 59, der mit einem unteren Führungsab-
schnitt 60 verbunden ist. Letzterer ist wiederum über ei-
nen Betätigungsarm 61 drehfest mit der Schubwelle 58
verbunden.
[0030] Der Schaltnocken 40 ist (vergleiche Figuren 10
und 13) so ausgestaltet, dass die Schalt-Wirkfläche 42
einer aufgrund des Nadeltransports erfolgenden Pendel-
bewegung der Schaltenden 43 der Nadelstangen folgt.
Figur 10 zeigt dabei den Schaltnocken 40 in der Nadel-
transportstellung der Schaltenden 43 gegen Ende des
Nadeltransportvorgangs, also in einer Stellung, bei der
die nadelseitigen Enden 44 der Nadelstangen 9, 10 ma-
ximal in der Nährichtung 15 ausgelenkt sind. Figur 13
zeigt die Stellung der Schaltenden 43, die einer maxima-
len Auslenkung der Nadelstangen entgegen der Nährich-
tung 15 entspricht.
[0031] Der Schaltnocken 40 ist um eine zur Schwenk-
achse 57 parallele Schaltnocken-Schwenkachse 62
schwenkbar an einem gehäusefesten Schaltnockenträ-
ger 63 gelagert. Zur Schaltbetätigung des Schaltnockens
40 wirkt der Einrückhebel 50 mit dem Schaltnocken 40
über einen Mitnehmer 64, der fest mit dem Einrückhebel
50 verbunden ist, und eine im Schaltnocken 40 ausge-
führte Betätigungsnut 65 zusammen. Auf diese Weise
ist ein sicherer Betätigungs-Kraftschluss zwischen dem
Einrückhebel 50 und dem Schaltnocken 40 unabhängig
von der Schwenkstellung des Schaltnockens 40 um die
Schaltnocken-Schwenkachse 62 gewährleistet.
[0032] Der Einrückhebel 50 ist mit dem Schaltgestän-
ge 49 über eine Rückstellfeder 66 verbunden (vergleiche
beispielsweise Figur 7). Die Rückstellfeder 66 gewähr-
leistet, dass der Schaltnocken 40 bei einem seitlichen
Auftreffen von diesem auf einen der Schaltstifte 41 der
jeweils zu schaltenden Nadelstange 9, 10 einer Betäti-
gungsbewegung in Richtung auf diesen Schaltstift 41 zu

solange entgegen der Vorspannung der Rückstellfeder
66 ausweichen kann, bis dieser Schaltstift 41 durch eine
Nähbewegung der jeweiligen Nadelstange 9, 10 sich zur
Verlagerung des Schaltnockens 40 in die Schaltstellung
über dem Schaltstift 41 weit genug nach unten bewegt
hat.
[0033] Anhand der Figuren 3 bis 16 wird der nähere
Aufbau des Kurbelantriebs 8 zur auf- und abgehenden
Nähbetätigung der Nadelstangen 9, 10 deutlich. Zu die-
sem Kurbelantrieb 8 gehört ein auf- und abgehend an-
treibbarer Mitnehmer 67 in Form eines Kreuzkopfes, der
in einem Nähzustand der jeweiligen Nadelstange 9, 10,
der beispielsweise in der Figur 5 dargestellt ist, zwischen
einem oberen Betriebsanschlag, der für jede der beiden
Nadelstangen 9, 10 durch einen Anschlagsring 68 aus-
gebildet ist, und einem über die Schalteinrichtung 38
schaltbaren unteren Betriebsanschlag 69 an der Nadel-
stange 9, 10 axial festgelegt ist. Der untere Betriebsan-
schlag 69 ist durch jeweils drei Anschlagskugeln 70 ge-
bildet, die bei freigegebenen Schaltstiften 41 in eine An-
schlagstellung ausgerückt sind. In dieser Anschlagstel-
lung stehen die Anschlagskugeln 70 nach außen über
eine Mantelwand der zugehörigen Nadelstangen 9, 10
über, so dass ein hierdurch erzeugter Effektiv-Außen-
durchmesser der Nadelstange 9, 10 größer ist als ein
Innendurchmesser der jeweiligen Nadelstangenführung
des Kreuzkopfes 67.
[0034] Jeder der beiden Anschlagsringe 68 ist mit ei-
ner Klemmschraube axial an der zugehörigen Nadel-
stange 9, 10 festgelegt. Der Anschlagsring 68 stellt also
einen oberen Betriebs-Anschlag für den Kreuzkopf 67
dar.
[0035] Über eine Kurbel 71 steht der Kreuzkopf 67 mit
der Armwelle (vergleiche Armwellenachse 5 beispiels-
weise in der Figur 5) in Antriebsverbindung.
[0036] Der obere Führungsabschnitt 59 der Führungs-
kulisse 56 hat eine untere Führungskante 72 (vergleiche
beispielsweise Figur 5). Der untere Führungsabschnitt
60 der Führungskulisse 56 hat eine obere Führungskante
73. Letztere ist beabstandet unterhalb der unteren Füh-
rungskante 72 angeordnet.
[0037] Die Schalteinrichtung 38 hat einen schaltbaren
unteren Ruhe-Anschlag 74 für jede der beiden Nadel-
stangen 9, 10, der durch Betätigung des jeweiligen
Schaltstiftes 41 in eine Anschlagsposition gestellt wer-
den kann (vergleiche Figur 16). Jeder der beiden unteren
Ruhe-Anschläge 74 umfasst drei Anschlagskugeln 70
nach Art der Anschlagskugeln des unteren Betriebsan-
schlages 69. Die Anschlagskugeln 70 des unteren Ruhe-
Anschlags 74 wirken in der Anschlagsposition, in der sie
wiederum nach außen über die äußere Mantelwand der
jeweiligen Nadelstange 9, 10 überstehen, mit einer inne-
re Fase der oberen Führungskante 73 des unteren Füh-
rungsabschnitts 60 zusammen.
[0038] Im Ruhezustand, also im ausgeschalteten Zu-
stand mit betätigtem Schaltstift 41, ist die ausgeschaltete
Nadelstange 9, 10 zwischen einem oberen Ruhe-An-
schlag 75 und dem schaltbaren unteren Ruhe-Anschlag
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74 axial an der Führungskulisse 56 festgelegt (vergleiche
Figur 16). Der obere Ruhe-Anschlag 75 ist durch den
oberen Rand des jeweiligen Anschlagsrings 68 vorge-
geben.
[0039] Durch Betätigung des jeweiligen Schaltstifts 41
sind die Anschlagskugeln 70 schaltbar zwischen einer
versenkten Neutralposition, in der sie keine Anschlags-
wirkung haben und einer über die Mantelwand der jewei-
ligen Nadelstange 9, 10 überstehenden Anschlagsposi-
tion, in der die Anschlagskugeln 70 eine Anschlagswir-
kung haben. In Bezug auf den unteren Ruhe-Anschlag
74 bedeutet diese Anschlagswirkung eine Anlage der An-
schlagskugeln 70 an der oberen Führungskante 73 des
unteren Führungsabschnitts 60 der Führungskulisse 56.
In Bezug auf den unteren Betriebsanschlag 69 bedeutet
diese Anschlagswirkung eine Anlage der Anschlagsku-
geln 70 an einer unteren Anlagekante des Kreuzkopfes
67.
[0040] In der nach außen über die Mantelwand der je-
weiligen Nadelstange 9, 10 überstehenden Anschlag-
stellung des unteren Betriebsanschlags 69 bzw. des un-
teren Ruhe-Anschlags 74 sind die Anschlagskugeln 70
federnd in Richtung der Anschlagstellung vorgespannt.
Entsprechend ist der untere Ruhe-Anschlag 74 also so
ausgeführt, dass er die jeweils ausgeschaltete Nadel-
stange 9, 10 federnd in Richtung auf den oberen Ruhe-
Anschlag 75 zu vorspannt. Im Betrieb der Nadelstangen
9 und/oder 10 muss zudem gewährleistet sein, dass der
obere Rand der Anschlagsringe 68 nicht an der unteren
Führungskante 72 anschlägt. Damit dies gewährleistet
ist, muss der Abstand der unteren Führungskante 72 des
oberen Führungsabschnitts 59 der Führungskulisse 56
zum oberen Rand der Anschlagsringe 68 im oberen Tot-
punkt des diese mitnehmenden Kreuzkopfes 67 exakt
vorgegeben sein. Es ist dann auch gewährleistet, dass
der Kreuzkopf 67 bei ausgeschalteter Nadelstange 9, 10
nicht gegen den zwischen dem oberen Ruhe-Anschlag
75 und dem unteren Ruhe-Anschlag 74 verspannten An-
schlagsring 68 anschlägt.
[0041] Zu dieser Abstandseinstellung dient eine Ab-
stands-Einstelleinrichtung 76, die als Exzenter-Einstell-
einrichtung ausgeführt ist, was im Detail in der Figur 15
dargestellt ist. Die Schwenkachse 57 der Schubwelle 58,
die sich in der Figur 15 als Schnittpunkt zweier Hilfslinien
57a, 57b ergibt, ist um ein Exzentrizitätsmaß E horizontal
von einer Horizontalposition der Armwellenachse 5 (ver-
gleiche Hilfslinie 5a in der Figur 15) beabstandet. Über
eine Einstellverdrehung der Schubwelle 58 lässt sich die
Position der Führungskulisse 56 in vertikaler Richtung
relativ zur Position der Nadelstangen 9, 10 und damit der
Abstand der unteren Führungskante 72 des oberen Füh-
rungsabschnittes 59 der Führungskulisse 56 zur dieser
zugewandten oberen Führungskante des Kreuzkopfes
67 einstellen. Dieser Abstand ist minimal größer als die
Stärke der Anschlagsringe 68 in axialer Richtung längs
der Nadelstange 9, 10. Bei der dargestellten Ausführung
beträgt das Exzentrizitätsmaß E 0,2 mm, ist also kleiner
als 1 mm.

[0042] Figuren 17 bis 24 zeigen weitere Komponenten
der Nadeltransporteinrichtung 55 in Form einer Hebel-
verbindung 77. Die Hebelverbindung 77 ist im Ständer 3
der Nähmaschine 1 untergebracht. Die Hebelverbindung
77 hat einen treibenden Hebel 78, der drehfest mit einer
horizontal und parallel zur Schubwelle 58 verlaufenden
Antriebswelle 79 des Stichstellergetriebes 30 verbunden
ist. Über ein erstes Verbindungsgelenk 80 ist der treiben-
de Hebel 78 mit einer Zugstange 81 verbunden. Über ein
weiteres Verbindungsgelenk 82 in Form einer Gelenk-
schraubeneinheit ist die Zugstange 81 mit einem Nadel-
transporthebel 83 gelenkig verbunden. Der Nadeltrans-
porthebel 83 ist an seinem, einer Gelenkachse 82a (ver-
gleiche Figur 19) des weiteren Verbindungsgelenks 82
gegenüberliegenden Ende drehfest mit der Schubwelle
58 verbunden. In der Nadeltransportstellung der Hebel-
verbindung 77, die in den Figuren 17 bis 19 dargestellt
ist, erfolgt eine Umsetzung einer intermittierenden Be-
wegung der Antriebswelle 79 in eine Pendelbewegung
(vergleiche Doppelpfeil 84) des treibenden Hebels 78
und entsprechend in eine Pendelbewegung (vergleiche
Doppelpfeil 85) des Nadeltransporthebels 83. Entspre-
chend wird die Schubwelle 58 intermittierend angetrie-
ben, so dass eine pendelnde Transportbewegung der
Nadelstangen 9, 10 zwischen beispielsweise den beiden
in den Figuren 9 und 12 dargestellten Transportpositio-
nen erfolgt.
[0043] Figuren 20 bis 22 zeigen eine Neutralstellung
der Hebelverbindung 77, bei der die Nadeltransportein-
richtung 55 außer Kraft ist, bei der also kein Nadeltrans-
port erfolgt. In dieser Neutralstellung übt die Zugstange
81 keine Antriebswirkung auf den Nadeltransporthebel
83 aus, so dass dieser trotz der Pendelbewegung 84 des
treibenden Hebels 78 in Ruhe bleibt. In dieser Neutral-
stellung ist der Nadeltransporthebel 83 über die Gelenk-
schraube 82 fest mit einer Rahmenkomponente 85a der
Nähmaschine 1 verschraubt.
[0044] In der Neutralstellung ist die Zugstange 81 mit
dem Nadeltransporthebel 83 über eine Langloch/Stift-
Verbindung 86 mit einem fest am Nadeltransporthebel
83 angebrachtem Gleitstift 87 und einem an der Zugstan-
ge 81 angeformten Langloch 88 verbunden. Der Gleitstift
87 ist in den Nadeltransporthebel 83 eingepresst. Das
Langloch 88 ist als Führungsgabel der Zugstange 81
ausgeführt. Aufgrund der Langloch/Stift-Verbindung 86
läuft eine Längsbewegung (vergleiche Doppelpfeil 89)
der Zugstange 81 ins Leere wobei gleichzeitig die Zug-
stange 81 am Nadeltransporthebel 83 gesichert ist.
[0045] Figuren 23 und 24 zeigen eine Umstellposition
der Hebelverbindung 77 zur Umstellung von dieser zwi-
schen der Transportstellung nach den Figuren 17 bis 19
und der Neutralstellung nach den Figuren 20 bis 22. Hier-
bei ist die Gelenkschraubeneinheit 82 gelöst. Der Nadel-
transporthebel 83 kann dann ausgehend von seiner fest-
gelegten Position nach den Figuren 20 bis 22 in der Figur
24 im Uhrzeigersinn verschwenkt werden, bis die Mon-
tageposition nach den Figuren 23 und 24 erreicht ist. In
dieser Montageposition ist der Gleitstift 87 außer Eingriff
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mit dem Langloch 88, so dass eine Umstellung der Zug-
stange 81 zwischen der in den Figuren 20 bis 24 gezeig-
ten Neutralstellung und der in den Figuren 17 bis 19 ge-
zeigten Transportstellung möglich ist.
[0046] Anhand der Figuren 25 bis 35 wird nachfolgend
die Greifer-Baugruppe 24 erläutert, zu der neben den
beiden Greifern 25, 26 noch eine Greiferantriebs-Bau-
gruppe gehört. Die beiden Greifer 25, 26 werden jeweils
von einem Greiferbock 90, 91 getragen. Der Greiferbock
90 gehört dabei zum Greifer 25 und zur Nadelstange 9
und stellt einen Teil des Greiferantriebsgehäuses 32 dar.
Der Greiferbock 91 gehört zum Greifer 26 und zur Na-
delstange 10 und stellt einen Teil des Greiferantriebsge-
häuses 33 dar.
[0047] Die Figuren 26 bis 35 zeigen die Unterwelle 31
mit den hieran angebrachten Komponenten im Bereich
des Greiferbocks 90. Eine entsprechende, um 180° um
eine Hochachse verdreht symmetrisch hierzu ausgebil-
dete Anordnung liegt im Bereich des Greiferbocks 91 vor.
[0048] Die beiden Greiferböcke 90, 91 sind beabstan-
det zueinander an der Unterwelle 31 festgelegt, die sich
synchron mit der Bewegung der Nadeln 11, 12, also syn-
chron mit der Armwelle, dreht.
[0049] Im Bereich jeweils der beiden Greiferböcke 90,
91 ist die Unterwelle 31 umgeben von jeweils einem je-
weils drehfest mit der Unterwelle 31 verbundenen Hohl-
wellen-Abschnitt 92, 93. Über jeweils ein Kegelrad 94
(vergleiche Figuren 26 bis 28), das drehfest mit dem je-
weiligen Hohlwellen-Abschnitt 92, 93 verbunden ist,
steht dieser Hohlwellen-Abschnitt 92, 93 über eine Grei-
ferantriebswelle mit dem jeweiligen Greifer 25, 26 in An-
triebsverbindung. Der jeweilige Hohlwellen-Abschnitt 92,
93 dreht sich also synchron mit dem jeweiligen Greifer
25, 26.
[0050] Zur Festlegung der Greiferböcke 90, 91 an der
Unterwelle 31 dient ein Klemm-Gewindestift 95, der ra-
dial durch eine dem jeweiligen Hohlwellen-Abschnitt 92,
93 umgebende Stellhülse 96 geschraubt ist. Die Stell-
hülse 96 weist hierzu ein radiales Innengewinde auf, das
komplementär zu einem Außengewinde des Gewinde-
stifts 95 ausgeführt ist. Jeweils eine der beiden Stellhül-
sen 96 ist einem der beiden Greiferböcke 90, 91 zuge-
ordnet und an diesem festgelegt.
[0051] Ein Klemmabschnitt des Gewindestifts 95 mit
endseitiger Klemmfläche 97 ist durch eine Durchbre-
chung 98 des jeweiligen Hohlwellen-Abschnitts 92, 93
hindurchgeführt. Ein Vergleich der Figuren 28 einerseits
und 31 bis 33 andererseits zeigt, dass die Durchbre-
chung 98 dem jeweiligen Hohlwellen-Abschnitt 92, 93
kein axiales Spiel, wohl aber ein Spiel in Umfangsrich-
tung um eine Unterwellenachse 98a ermöglicht.
[0052] Die Klemmfläche 97 liegt an einer komplemen-
tär zu dieser ausgeführten Gegenfläche 99 an, die in ei-
ner Mantelwand 100 der Unterwelle 31 beispielsweise
als plane Fräsung ausgeführt ist. Alternativ zu einer pla-
nen Ausführung kann die Gegenfläche 99 auch beispiels-
weise als V-Nut ausgebildet sein. In jedem Fall ist die
Gegenfläche 99 nicht rotationssymmetrisch zur Dreh-

achse 98a der Unterwelle 31 ausgeführt.
[0053] Die Stellhülse 96 ist Teil einer Befestigungsein-
richtung 101 zur Beibehaltung einer Umfangs-Relativpo-
sition des jeweiligen Hohlwellen-Abschnitts 92, 93 um
die Drehachse 98a zum Klemm-Gewindestift 95 auch bei
von der Gegenfläche 99 gelöster Klemmfläche 97 des
Klemm-Gewindestifts 95.
[0054] Die Befestigungseinrichtung 101 umfasst ne-
ben der Stellhülse 96 zwei weitere Klemm-Gewindestifte
102. Diese stellen ein Sicherungsmittel dar, das die Stell-
hülse 96 in ihrer Umfangs-Relativposition zum jeweiligen
Hohlwellen-Abschnitt 92, 93 sichert. Die beiden Klemm-
Gewindestifte 102 sind jeweils durch ein Innengewinde
der Stellhülse 96, das zum Außengewinde des jeweiligen
Klemm-Gewindestifts 102 komplementär ist, hindurch-
geführt. Eine endseitige Klemmfläche 103 der Klemm-
Gewindestifte 102 liegt an einer äußeren Mantelwand
104 des jeweiligen Hohlwellen-Abschnitts 92, 93 an. Be-
nachbart zu dem Bereich, an dem der jeweilige Klemm-
Gewindestift 102 gegen den jeweiligen Hohlwellen-Ab-
schnitt 92, 93 klemmt, ist in dem jeweiligen Hohlwellen-
Abschnitt 92, 93 eine Wandstärkenverjüngung in Form
eines Einstichs 105 ausgeführt.
[0055] Die Gegenfläche 99 hat längs der Drehachse
98a der Unterwelle 31 eine Erstreckung, die in der Figur
28 mit S bezeichnet ist. Bei der in der Figur 28 darge-
stellten axialen Relativstellung des Klemm-Gewinde-
stifts 95 zur Unterwelle 31 steht die Gegenfläche 99 axial
über dem Klemm-Gewindestift 95 nach links und nach
rechts jeweils um einen möglichen axialen Verschiebe-
weg U über. Auf axialer Höhe des Klemm-Gewindestifts
95 haben die Hohlwellen-Abschnitte 92, 93 jeweils eine
innere Wandstärkenverstärkung in Form eines umlau-
fenden Bundes 105a.
[0056] Durch Lösen des jeweiligen Klemm-Gewinde-
stifts 95 kann der zugehörige Greiferbock 90, 91 axial
relativ zur Unterwelle 31 verschoben werden, so dass
insbesondere der Abstand der beiden Greiferspitzen 27
zueinander eingestellt werden kann. Aufgrund der Bei-
behaltung der Umfangsposition des Klemm-Gewinde-
stifts 95 zur Unterwelle 31 während dieses Verstellvor-
gangs wegen der komplementär zueinander ausgeführ-
ten Flächen 97, 99 verändert sich bei diesem Verstell-
vorgang, da der jeweilige Hohlwellen-Abschnitt 92, 93
über die Stellhülse 96 und die beiden weiteren Klemm-
Gewindestifte 102 fest mit dem Klemm-Gewindestift 95
verbunden ist, die Umfangs-Relativposition des jeweili-
gen Hohlwellen-Abschnitts 92, 93 zur Unterwelle 31
nicht. Damit ist auch nach einer Verstellung eines Ab-
stands zwischen den beiden Greiferböcken 90, 91 und
dem Festziehen des Klemm-Gewindestifts 95 eine Syn-
chronisation der Greiferspitzen 27 mit einem Schleifen-
hub der Nadelstangen 9, 10 zur korrekten Oberfadener-
fassung gewährleistet.
[0057] Zur Schleifenhub-Einstellung kann, wie in den
Figuren 32 und 33 gezeigt, der jeweilige Hohlwellen-Ab-
schnitt 92 um die Drehachse 98a, ausgehend von einer
Mittelstellung nach Figur 31 verstellt werden. Figur 32
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zeigt eine derartige Verstellung um einen Umfangswinkel
V in einer ersten Umfangsrichtung und Figur 33 eine Ge-
genverstellung um den gleichen Betrag V in Umfangs-
Gegenrichtung. Je nach dem Verstellbetrag V kann eine
Synchronisation der Greiferspitze 27 zur Schleifenhub-
stellung der zugehörigen Nadelstange 9, 10 verändert
und damit eingestellt werden.
[0058] Der Einstich 105 verhindert einen reibschlüssi-
gen Kontakt der Klemmfläche 103 des jeweiligen Klemm-
Gewindestifts 102 im äußeren Randbereich der Klemm-
fläche 103 und verhindert damit eine unbeabsichtigte
Verdrehung des jeweiligen Hohlwellen-Abschnitts 92, 93
zur Unterwelle 31 beim Festziehen des Klemm-Gewin-
destifts 102.
[0059] Vor einem Verlagern des jeweiligen Greifer-
bocks 90, 91 werden noch Befestigungsschrauben 106
gelöst, mit denen die Greiferböcke 90, 91 rahmenseitig
mit der Grundplatte 4 verschraubt sind.
[0060] Am jeweiligen Hohlwellen-Abschnitt 92, 93 ist
neben dem Kegelrad 94 jeweils noch eine Kapsellüfter-
Kurvenscheibe 107 angebracht.
[0061] Im Bereich der Greiferböcke 90, 91 ist die Un-
terwelle 31 jeweils über ein Lager 108 gelagert.
[0062] Figuren 36 bis 59 zeigen die Fadenabschnei-
der-Baugruppe 34 komplett oder in Unterbaugruppen.
Eine Schneidbewegung des Fadenziehmessers 37 wird
in aktivierter Stellung des Hubmagneten 36 durch Abrol-
len eines Folgekörpers 109 auf einer Schneidkurve 110
des Schneidkurvenkörpers 35 bewirkt. Der Folgekörper
109 steht über ein Übertragungsglied 111 einerseits mit
einem Hubstempel 112 des Hubmagneten 36 und ande-
rerseits mit dem Fadenziehmesser 37 in Wirkverbindung
(vergleiche Figur 36). Das Übertragungsglied 111 ist ge-
häusefest gelagert, so dass es eine Drehbewegung um
einen Wellenabschnitt 113 des Übertragungsglieds 111
durchführen kann.
[0063] Zu einer Fadenschneidvorrichtung 114 der Fa-
denabschneider-Baugruppe 34 gehört neben dem Fa-
denziehmesser 37, das ein bewegliches Fadenschneid-
messer darstellt, ein fest über den jeweiligen Greiferbock
90, 91 am Rahmen der Nähmaschine 1 festgelegtes Ge-
genmesser 115.
[0064] Die Figuren 39 und 40 zeigen die Faden-
schneidvorrichtung 114 unmittelbar nach erfolgtem Fa-
denschneiden. Eine Schneidkante 116 des Fadenzieh-
messers 37 wirkt beim Fadenschneiden mit einer Ge-
genkante 117 des Gegenmessers 115 zusammen. Die
Schneidkante 116 ist einerseits begrenzt durch eine
Fangnut 118 des Fadenziehmessers 37 und anderer-
seits durch einen Schneid-Wandabschnitt 119 einer obe-
ren Fadenziehmesserwand 119a des Fadenziehmes-
sers 37, der mit einer Bewegungsebene 120 (vergleiche
Figur 40) des Fadenziehmessers 37 bei der Schneidbe-
wegung von diesem zusammenfällt. Jenseits der
Schneidkante 116, also auf der dem Schneid-Wandab-
schnitt 119 gegenüberliegenden Seite, geht die Faden-
ziehmesserwand 119a in einen von der Bewegungsebe-
ne 120 beabstandeten Abstands-Wandabschnitt 121

über. Der Abstands-Wandabschnitt 121 ist durch einen
Hohlschliff der oberen Fadenziehmesserwand 119a ge-
bildet. Aufgrund des Abstands-Wandabschnitts 121
kommt beim Fadenschneiden das Fadenziehmesser,
das sich entsprechend dem Bewegungspfeil 122 in der
Figur 42 beim Fadenschneiden bewegt, erst benachbart
zur Schneidkante 116 mit dem Gegenmesser 115 in Kon-
takt.
[0065] Ein Abstand A des Abstands-Wandabschnitts
121 zur Bewegungsebene 120 (vergleiche Figur 40)
nimmt mit steigendem Abstand des Abstands-Wandab-
schnitts 121 zur Schneidkante 116 im mathematischen
Sinn streng monoton zu.
[0066] Auf dem Abstands-Wandabschnitt 121 ist ein
der Schneidkante 116 benachbarter Einstellbereich 123
vorgesehen (vergleiche Figur 50). Dieser ist in der Figur
50 durch zwei senkrechte kurze Grenzlinien, die vom Ab-
stands-Wandabschnitt 121 nach unten ausgehen, ange-
deutet. Ein Abstand B des Einstellbereichs 123 von der
Schneidkante 116 (vergleiche Figur 50) ist so bemessen,
dass eine korrekte Schneidkraft, also ein korrekter
Schneiddruck, den das Fadenziehmesser 37 gegen das
Gegenmesser 115 beim Fadenschneiden an der
Schneidkante 116 ausübt, dann vorliegt, wenn das Fa-
denziehmesser 37 im Einstellbereich 123 kräftefrei, also
ohne Druckausübung, am Gegenmesser 115 anliegt.
Der Einstellbereich 123 ist auf der oberen Fadenzieh-
messerwand 119a durch eine Lasermarkierung markiert.
Ein für das Fadenschneiden korrekter Schneiddruck baut
sich aufgrund einer Überschneidung C (vergleiche Figur
50) zwischen einer Höhe der Gegenkante 117 im Ein-
stellbereich 123 und einer Höhe der Schneidkante 116
auf.
[0067] Zur Schneidkrafteinstellung ist das Gegenmes-
ser 115 zwischen Gegenmesserstellungen mit unter-
schiedlichem Abstand der Gegenkante 117 zur Bewe-
gungsebene 120, also mit unterschiedlichen Über-
schneidungen C, verlagerbar. Hierzu ist das Gegenmes-
ser 115 um ein Schwenkgelenk 124 mit Schwenkachse
125 zwischen verschiedenen Schwenkstellungen verla-
gerbar und zur Fixierung einer vorgegebenen Schneid-
kraft über eine Feststellschraube 126, also über eine
Schneidkraft-Einstellschraube, fixierbar. Die Feststell-
schraube 126 dient gleichzeitig zur Fixierung des Ge-
genmessers 115 an einem Gegenmesserträger 127 und
damit über den jeweiligen Greiferbock 90, 91 am Rah-
men der Nähmaschine 1. Über ein Lösen der Feststell-
schraube 126 ist gleichzeitig eine Relativpositionierung
des Gegenmessers 115 relativ zum Gegenmesserträger
127 längs einer Bewegungsrichtung möglich, die in der
Figur 42 durch einen Doppelpfeil 128 verdeutlicht ist.
Über die Positionsvorgaberichtung 128 kann also eine
axiale Relativposition des Gegenmessers 115 längs der
Schwenkachse 125 erfolgen.
[0068] Das Schwenkgelenk 124 hat eine Gelenkwelle
mit Gelenkachse 129. An dieser ist das Gegenmesser
115 über eine Befestigungsschraube 130 festgelegt.
[0069] Zur Schneidkrafteinstellung wird die Feststell-
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schraube 126 zunächst gelöst. Dann wird das Faden-
ziehmesser 37 relativ zum Gegenmesser 115 so verla-
gert, bis die Gegenkante 117 dem Einstellbereich 123
auf der oberen Fadenziehmesserwand 119a gegenüber
liegt. Dann wird das Gegenmesser 115 so lange um die
Schwenkachse 125 verschwenkt, bis die Gegenkante
117 mittig im Einstellbereich 123 an der oberen Faden-
ziehmesserwand 119a ohne Vorspannung anliegt. Dann
wird bei Beibehaltung dieser Gegenmesserposition die
Feststellschraube 126 angezogen.
[0070] Beim Fadenschneiden liegt das Fadenzieh-
messer 37 zunächst in der in den Figuren 43 bis 47 dar-
gestellten Position vor. Aufgrund des Hohlschliffs im Be-
reich des Abstands-Wandabschnitts 121 kommt das Fa-
denziehmesser 37 zunächst nicht in Kontakt mit dem Ge-
genmesser 115. Dies gilt auch für den Beginn der Fa-
denschneidbewegung des Fadenziehmessers 37, bis
das Fadenziehmesser 37 sich relativ zum Gegenmesser
115 soweit verlagert hat, dass das Fadenziehmesser 37
im Einstellbereich 123 mit dem Gegenmesser 115 in
Kontakt kommt. Bei der weiteren Bewegung des Faden-
ziehmessers 37 baut sich aufgrund der Überschneidung
C dann die vorgegebene Schneidkraft auf, so dass dann,
wenn die Schneidkante 116 des Fadenziehmessers 37
an der Gegenkante 117 des Gegenmessers 115 vorbei-
läuft, ein korrektes Fadenschneiden erfolgt.
[0071] Der Hohlschliff des Abstand-Wandabschnitts
121 führt zu einer Leichtgängigkeit des ersten Bewe-
gungsabschnitts des Fadenziehmessers 37 bei der
Schneidbewegung.
[0072] Die Fadenschneidvorrichtung 114 hat neben
dem Fadenziehmesser 37 und dem Gegenmesser 115
noch eine aus einem elastischen Material beispielsweise
aus Federstahl, ausgeführte Fadenklemme 131. Diese
wirkt mit dem Fadenziehmesser 37, das einen Gegen-
körper darstellt, zum Klemmen eines zwischen dem Fa-
denziehmesser 37 und dem Gegenmesser 115 abge-
schnittenen Fadens zusammen. Die Fadenklemme 131
ist als Blattfeder ausgeführt und hat ein Halte-Federende
132 (vergleiche Figur 59), mit dem die Fadenklemme 131
am Gegenmesserträger 127, der insoweit als Tragkörper
dient, festgelegt ist, und ein freies Klemm-Ende 133.
[0073] Ein Einstellelement 134, das beispielsweise in
der Figur 55 dargestellt ist, dient zur Einstellung eines
Klemmdrucks der Fadenklemme 131 gegen das Faden-
ziehmesser 37. Das Einstellelement 134 ist verlagerbar
und wirkt zwischen den beiden Federenden 132, 133 ei-
nen einstellbaren Druck auf die Fadenklemme 131 aus.
Das Einstellelement 134 ist als in den Gegenmesserträ-
ger 127 eingeschraubte und selbstsichernd ausgeführte
Einstellschraube ausgebildet.
[0074] In der Stellung nach den Figuren 53 bis 55 ist
die Einstellschraube 134 in eine Neutralstellung gestellt
und ist nicht mit der Fadenklemme 131 in Eingriff. In die-
ser Stellung liegt das Klemm-Ende 133 der Fadenklem-
me 131 unter leichter Fadenspannung am Fadenzieh-
messer 37 an, soweit Letzteres in der Position nach dem
Fadenschneiden vorliegt.

[0075] Figuren 56 bis 59 zeigen das Einstellelement
134 in Eingriff mit der Fadenklemme 131. Die Faden-
klemme 131 ist zwischen dem Halte-Federende 132 und
dem Klemm-Ende 133 aufgrund der Wirkung des Ein-
stellelements 134 von einer Anlagewand 135 des Ge-
genmesserträgers 127 abgehoben, so dass das Klemm-
Ende 133 stärker gegen das Fadenziehmesser 37
drückt, soweit Letzteres in der Position nach dem Faden-
schneiden vorliegt. Über die Stärke des Eingriffs des Ein-
stellelements 134 mit der Fadenklemme 131 lässt sich
diese Vorspannung zwischen dem Klemm-Ende 133 und
dem Fadenziehmesser 37 einstellen. Diese Einstellung
kann in der Klemmstellung der Fadenklemme 131 relativ
zum Fadenziehmesser 37 vorgenommen werden.
[0076] Figuren 60 bis 66 zeigen Details der Auflage-
platte 13 im Bereich der Stichplatte 14. Die Stichplatte
14 ist an der Auflageplatte 13 und damit an der Grund-
platte 4 festgelegt. Eine Oberseite der Stichplatte 14
fluchtet mit einer Oberseite der diese umgebenden Auf-
lageplatte 13.
[0077] In der Figur 61 links und rechts neben der Stich-
platte 14 sind zwei von der Auflageplatte 13 abnehmbare
Stichplattenschieber 136, 137 an der Auflageplatte 13
und damit an der Grundplatte 4 festgelegt. Die Obersei-
ten der beiden Stichplattenschieber 136, 137 fluchten mit
der Oberseite der Stichplatte 14 und mit der Oberseite
der die Stichplattenschieber 136, 137 umgebenden Auf-
lageplatte 13. Die beiden Stichplattenschieber 136, 137
stellen eine abnehmbare Abdeckung von im Grundplat-
tengehäuse untergebrachten Komponenten der Nähma-
schine, insbesondere der Greifer 25, 26 dar.
[0078] Über jeweils eine Sicherungseinrichtung 138
(vergleiche Figuren 63 und 64) sind die beiden Stichplat-
tenschieber 136, 137 gegen eine Relativverlagerung der
Stichplattenschieber 136, 137 relativ zur Auflageplatte
13 und damit relativ zur Grundplatte 4 gesichert. Die Si-
cherungseinrichtung 138 wird nachfolgend im Zusam-
menhang mit dem in der Figur 61 rechten Stichplatten-
schieber 137 erläutert. Punktsymmetrisch um ein Zen-
trum zwischen den beiden Stichlöchern 20, 21 hierzu an-
geordnet ist die Sicherungseinrichtung 138 für den in der
Figur 61 linken Stichplattenschieber 136.
[0079] Die Sicherungseinrichtung 138 hat eine stich-
plattenfeste Rastnase 139, die einen einstückigen Ab-
schnitt einer Blattfeder 140 darstellt, die am Stichplatten-
schieber 137 festgelegt ist. Die Blattfeder 140 ist in einer
in der Figur 63 dargestellten Sicherungsstellung vorge-
spannt. In dieser hintergreift die Rastnase 139 einen Hin-
terschnitt einer Rastnut 141. Die Rastnut 141 ist Teil einer
Rastplatte 141a, die über eine Befestigungsschraube
141b an der Auflageplatte 13 und damit an der Grund-
platte 4 festgelegt ist. Die Blattfeder 140 ist zwischen
dem Stichplattenschieber 137 und einer relativ zu diesem
senkrecht zu der Oberfläche des Stichplattenschiebers
137 verlagerbaren Klemmplatte 142 untergebracht.
[0080] In der in der Figur 63 dargestellten Sicherungs-
stellung der Sicherungseinrichtung 138 ist ein Verschie-
ben des Stichplattenschiebers 137 in einer Bewegungs-
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richtung 143, also von der Stichplatte 14 weg, nicht mög-
lich. In der Sicherungsstellung ist der Stichplattenschie-
ber 137 also gegen eine Relativverlagerung des Stich-
plattenschiebers 137 relativ zur Auflageplatte 13 und da-
mit zur Grundplatte 4 gesichert.
[0081] Mit einer Entsicherungseinrichtung 144 kann
die Sicherungseinrichtung 138 umgestellt werden zwi-
schen der Sicherungsstellung und einer Freigabestel-
lung, die in der Figur 64 dargestellt ist und in der eine
Relativverlagerung in der Bewegungsrichtung 143 des
Stichplattenschiebers 137 relativ zur Auflageplatte 13
und damit zur Grundplatte 4 möglich ist. In der Freiga-
bestellung kommt, wie in der Figur 64 gezeigt, die Rast-
nase 139 von der Rastnut 141 frei.
[0082] Die Entsicherungseinrichtung 144 ist durch ei-
nen Entsicherungstaster ausgeführt, der von der Ober-
seite der Auflageplatte 13 und damit von der Oberseite
der Grundplatte 4 her zugänglich ist und mit der Rastnase
139 zusammenwirkt. Diese Zusammenwirkung erfolgt
indirekt, indem durch Druckausübung über den Entsiche-
rungstaster 144 in der Figur 63 von oben her über einen
Betätigungsstempel 145 die Klemmplatte 142 und damit
auch die Blattfeder 140 mit der Rastnase 139 nach unten
in die Freigabestellung nach Figur 64 verlagert wird.
Nach dem Erreichen der Freigabestellung kann der
Stichplattenschieber 137 zusammen mit dem Entsiche-
rungstaster 144 in der Bewegungsrichtung 143 relativ
zur Auflageplatte 13 und damit von der Stichplatte 14
weg verlagert werden.
[0083] Bei der Schiebebewegung des Stichplatten-
schiebers 137 längs der Bewegungsrichtung 143 ist die-
se an der Auflageplatte 13 und damit an der Grundplatte
4 über eine Führungseinrichtung 146 geführt. Letztere
ist gebildet durch eine Führungsnut 147 in der Auflage-
platte 13 und damit in der Grundplatte 4, in die eine Feder
148, die Teil der Blattfeder 140 ist, eingreift. Aufgrund
der Federwirkung der Blattfeder 140 in der Führungsein-
richtung 146 kann mit Hilfe entsprechender Einstell-
schrauben eine fluchtende Position der Oberseite des
Stichplattenschiebers 137 relativ zur Oberseite der Auf-
lageplatte 13 eingestellt werden.
[0084] Als Hilfsmittel zur Einstellung eines Spiels zwi-
schen der Rastnase 139 und der Rastnut 141 dient bei
der werkseitigen Montage der Nähmaschine 1 ein Stift
149, der von oben her über eine Spielöffnung 150 und
eine Passöffnung 151 einerseits durch den Stichplatten-
schieber 137 und andererseits durch die Blattfeder 140
hindurchgeführt ist. Durch eine Schwenkbewegung des
Stifts 149 (vergleiche Doppelpfeil 152 in der Figur 62)
kann ein Abstand der Rastnase 139 zur Rastnut 141
längs der Bewegungsrichtung 143 bei an der Stichplatte
14 anliegenden Stichplattenschieber 137 fein vorgege-
ben werden.
[0085] Die Klemmplatte 142 ist mit dem Stichplatten-
schieber 137 über Befestigungsschrauben 153 ver-
schraubt.

Patentansprüche

1. Zwei-Nadel-Nähmaschine (1)

- mit einer Nadel-Aufnahmeeinheit (9, 10) zur
Aufnahme zweier Nähnadeln (11, 12),
- mit zwei beabstandet an einer Unterwelle (31)
festgelegten Greiferböcken (90, 91), die jeweils
einen mit einer der beiden Nadeln (11, 12) bei
der Stichbildung zusammenwirkenden Greifer
(25, 26) tragen,
- mit einer die Unterwelle (31) zumindest ab-
schnittsweise umgebenden Hohlwelle (92, 93),
die derart angetrieben ist, dass die Hohlwelle
(92, 93) sich synchron zu einer Umdrehung ei-
ner Greiferspitze (27) der Greifer (25, 26) um
eine Drehachse (98a) dreht,
- wobei zur Festlegung mindestens eines der
beiden Greiferböcke (90, 91) an der Unterwelle
(31) ein Klemm-Gewindestift (95) vorhanden ist,
dessen Klemmabschnitt mit endseitiger Klemm-
fläche (97) durch eine Durchbrechung (98) der
Hohlwelle (92, 93) hindurchgeführt ist und an
einer komplementär hierzu ausgeführten Ge-
genfläche (99), die in einer Mantelwand (100)
der Unterwelle (31) ausgeführt ist, anliegt, wobei
die Gegenfläche (99) um eine Drehachse (98a)
der Unterwelle (31) von der Rotationssymmetrie
abweichend ausgeführt ist,
- mit einer Befestigungseinrichtung (101) zur
Beibehaltung einer Umfangs-Relativposition
der Hohlwelle (92, 93) zum Klemm-Gewindestift
(95) auch bei von der Gegenfläche (99) gelöster
Klemmfläche (97) des Klemm-Gewindestifts
(95).

2. Nähmaschine nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Befestigungseinrichtung (101)
durch

- eine die Hohlwelle (92, 93) umgebende Stell-
hülse (96), in der ein radiales Innengewinde aus-
geführt ist, das komplementär zum Klemm-Ge-
windestift (95) ausgeführt ist, und
- ein Sicherungsmittel (102) gebildet ist, das die
Stellhülse (96) in ihrer Relativposition zur Hohl-
welle (92, 93) sichert.

3. Nähmaschine nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Sicherungsmittel (102) durch
mindestens einen weiteren Klemm-Gewindestift ge-
bildet ist, der durch ein weiteres, hierzu komplemen-
täres Innengewinde in der Stellhülse (96) hindurch-
geführt ist und dessen endseitige Klemmfläche (103)
an einer äußeren Mantelwand (104) der Hohlwelle
(92, 93) anliegt.

4. Nähmaschine nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
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zeichnet, dass benachbart zu dem Bereich, an dem
der mindestens eine weitere Klemm-Gewindestift
(95) gegen die Hohlwelle (92, 93) klemmt, in der
Hohlwelle (92, 93) eine Wandstärkenverjüngung
(105) ausgeführt ist.

5. Nähmaschine nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Gegenfläche
(99) plan ausgeführt ist.

6. Nähmaschine nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Gegenfläche
als V-Nut ausgebildet ist.

7. Nähmaschine nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Gegenfläche
(99) längs eines axialen Verstellbereichs (S) in der
Mantelwand (100) der Unterwelle (31) ausgeführt ist.

21 22 



EP 2 206 816 A1

13



EP 2 206 816 A1

14



EP 2 206 816 A1

15



EP 2 206 816 A1

16



EP 2 206 816 A1

17



EP 2 206 816 A1

18



EP 2 206 816 A1

19



EP 2 206 816 A1

20



EP 2 206 816 A1

21



EP 2 206 816 A1

22



EP 2 206 816 A1

23



EP 2 206 816 A1

24



EP 2 206 816 A1

25



EP 2 206 816 A1

26



EP 2 206 816 A1

27



EP 2 206 816 A1

28



EP 2 206 816 A1

29



EP 2 206 816 A1

30



EP 2 206 816 A1

31



EP 2 206 816 A1

32



EP 2 206 816 A1

33



EP 2 206 816 A1

34



EP 2 206 816 A1

35



EP 2 206 816 A1

36



EP 2 206 816 A1

37



EP 2 206 816 A1

38



EP 2 206 816 A1

39



EP 2 206 816 A1

40



EP 2 206 816 A1

41



EP 2 206 816 A1

42

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• DE 955023 B [0002]
• DE 663360 A [0002]

• DE 813931 B [0002]
• DE PS955023 C [0027]


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

